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Frische Töne auf der Bersenbrücker Autoschau
Swing Connection spielt am Sonntag um 12 Uhr auf dem Marktplatz – Vier verschiedene Bands an zwei Tagen

Junger, frischer Sound  der Swing Connection des Gymnasiums Bersenbrück bereichert die
15. Automobil-Ausstellung am Wochenende. Foto: privat

up BERSENBRÜCK. Auch mu-
sikalisch ist auf der 15. Ber-
senbrücker Automobil-Aus-
stellung am Wochenende
richtig was los. Vier Musik-
gruppen treten auf, das
Trompetercorps Rote Heide,
das Musikschulorchester Ar-
kade und die Big Band „Tuten
und Blasen“. Mit dabei ist
auch die Big Band des Gym-
nasiums Bersenbrück,
„Swing Connection“. 

Große Auftritte sind sie in-
zwischen gewöhnt, die rund
30 Schüler und ihr Leiter,
Musikpädagoge Roland Wag-
ner . So begleitet die seit 2002
feste Formation nicht mehr
nur die schulischen Veran-
staltungen, sondern tritt re-
gelmäßig bei unterschied-
lichsten öffentlichen Veran-

staltungen auf. Ein großes
Sommerkonzert steht immer
im Programm, erklärt Wag-
ner. Zuletzt trat die Big Band
in der Reihe „Klang im Klos-
tergarten“ auf. Ihr Reper-
toire ist eine bunte Mischung
aus den verschiedensten Mu-

sikrichtungen. Von Jazz,
Rock, Pop und Latin Music
über Funk, Rock ’n’ Roll bis
Blues. Jeden Dienstag wird
fleißig geprobt. Einmal pro
Schuljahr findet eine inten-
sive Probenphase statt, zu-
letzt an der Musikakademie
am Dümmer. Hier können
die Proben intensiviert wer-
den, um bei Konzerten den
perfekten Klang zu bieten. 

Zur Autoschau am Sonn-
tag spielt die Swing Connec-
tion ab 12 Uhr auf dem
Marktplatz. Zu hören sind
dann Medleys von Abba und
Earth, Wind & Fire. „I’m so
exited“ heißt es dann und
„From a distance“, wunder-
bare Ohrwürmer, die mit der
Band-eigenen Sängerin dar-
geboten werden.

Automobil ’09

Bersenbrück

„Wollen an erfolgreiche
Zeiten anknüpfen“

Endlich wieder Jugendleiter im Ankumer Kolpingvorstand

Hand drauf! Ulrike Behre (links), Markus Heitmann (Zweiter von links) und Kolping-Präses
Pfarrer Bernd Heuermann (rechts) gratulierten Felix Kruse und Dominik May-Johann zu ihrer
Wahl zum Jugendvertreter der Ankumer Kolpingfamilie. Foto: Thomas Oeverhaus

to ANKUM. An die guten, al-
ten Jugendgruppenzeiten
möchte die Ankumer Kol-
pingfamilie anknüpfen. Zu
ihrem Vorstand gehören erst-
mals seit Langem wieder Ju-
gendvertreter. 

Vor gut 20 Jahren gab es im
Ankumer Kolping eine Ju-
gendgruppe mit bis zu 130
Mitgliedern. Sie zählte zu den
bedeutendsten in der Diözese
Osnabrück. Mit Dominik
May-Johann und Felix Kruse
hat die Jugendversammlung
nun wieder zwei voll stimm-
berechtigte Mitglieder in den
Vorstand entsandt.

Beide können auf Erfah-
rung in der Jugendarbeit

bauen, waren lange Zeit bei
den Zeltlageraktionen mit
von der Partie. „Wir vom Kol-
pingvorstand freuen uns auf
den jungen Zuwachs und ha-
ben die Entscheidung der Ju-
gend, zwei Vertreter in den
Vorstand zu entsenden, alle-
samt sehr begrüßt“, sagt
Markus Heitmann, Vorsit-
zender der Kolpingfamilie.
Er rechnet mit einer deutli-
chen Belebung durch die bei-
den 17-Jährigen. Und die zei-
gen sich entschlossen, Im-
pulse einzubringen.

Ein Blick in die Vergangen-
heit zeigt, dass bei der Anku-
mer Kolpingfamilie die Ju-
gendarbeit einst ganz hoch

angesiedelt war. Der Eng-
landaustausch zwischen An-
kum und Old Cleeve zeigt das
zum Beispiel.

Dieser Jugendaustausch
war so herausragend, dass
der Internationale Jugend-
austausch beim Bundesmi-
nisterium für Jugend, Fami-
lie, Frauen und Gesundheit
ihn anerkannte und Zu-
schüsse zahlte. Der Jugend-
austausch der Kolpingfami-
lie galt als das Musterpro-
gramm für internationale Be-
gegnungen junger Leute. Das
Bundesministerium lud die
Organisatoren sogar in die
damalige Bundeshauptstadt
Bonn ein.

„Das geht
jeden

etwas an“
Wahl-Abo macht Lust auf Politik

Ihren Klassenraum wollen sie noch umkrempeln, versprechen die Schüler der Klasse F2Q2 der Berufsbildenden Schulen Bersenbrück. Ihr Traumberuf
Erzieher verlangt nämlich nicht nur enormes Wissen, sondern auch einen ordentlichen Schuss Kreativität. Foto: Martin Schmitz

ms BERSENBRÜCK. Zur Wahl
gehen wollen alle, zumin-
dest die, die über das Wahl-
recht verfügen. Seitdem die
Klasse F2Q2 der Berufsbil-
denden Schulen Bersen-
brück regelmäßig morgens
das „Bersenbrücker Kreis-
blatt“ liest, hat sich das In-
teresse der angehenden Er-
zieher an politischen The-
men verstärkt.

Möglich macht das das
„Schüler-Wahl-Abo“ der
„Neuen Osnabrücker Zei-
tung“. Auch an den Berufsbil-
denden Schulen nutzen vier
Klassen dieses Angebot. Un-
ter ihnen zehn junge Frauen
und zwei Männer von 17 bis
Anfang zwanzig, die Erzieher
werden wollen. Ein Beruf,
der sich enorm gewandelt
hat, was allein schon daran

zu erkennen ist, dass immer
häufiger auch Männer in der
ehemaligen Frauendomäne
einen anspruchsvollen Beruf
für sich entdecken.

Warum auch nicht? Erzie-
her arbeiten schon längst
nicht mehr ausschließlich im
Kindergarten. Und „mit Kin-
dern spielen und Kaffee trin-
ken“, mit diesem Klischee
wollen sie nun gar nicht iden-
tifiziert werden, betonen alle.
„Die Gesellschaft sollte sich

fragen, was sie machen würde
ohne uns“, sagt eine von ih-
nen selbstbewusst.

Die unscharfe Wahrneh-
mung ihres Berufsfeldes är-
gert sie dermaßen, dass ihr
Lehrer Stephan Kaltenstein
sie sogar zum Schreiben eines
Leserbriefes animieren konn-
te, als Einstieg in die kreative
Schreibe, für die er die Schü-
ler über die Zeitungslektüre
auch gewinnen will.

Sich fit zu machen für ei-

nen Beruf in einem Umfeld
von gesellschaftlicher Bedeu-
tung bedeute auch, sich ver-
stärkt für Politik zu interes-
sieren, sagen auch die, die
erst im Wahl-Abo intensiver
Zeitung lesen. „Man kriegt
mehr mit“, heißt es da. An-
dere sind schon seit dem
„Wahlomaten“ in der Spur,
mit dem Schulen ihre Schü-
ler für Politik gewinnen wol-
len. „Hallo? Das geht jeden
etwas an!“

Ein bisschen Motivations-
hilfe ist auch durchaus von-
nöten, denn im Wahlkampf
ist kaum Feuer. „Mit Gerd
Schröder war es spannen-
der“, sagt einer der jungen
Männer. Aber spannend wird
es dann doch wieder, wenn
die Reaktionen auf das Bom-
bendesaster im Afghanistan-
Einsatz der Bundeswehr für
Zündstoff in der politischen
Diskussion sorgen. Oder der
tragische Zwischenfall in der

Münchener S-Bahn. Online-
Überwachung und Daten-
schutz im Internet, auch eher
abstrakte Themen nehmen
sie in ihr Blickfeld.

Familien- und Bildungspo-
litik ist ihnen sehr wichtig,
kein Wunder, bei der Leiden-
schaft für ihren Beruf. Arbeit
und Wirtschaft, zu all diesen
Themen möchten sie auf der
Seite zur Bundestagswahl die
Standpunkte der Parteien
vergleichen.

A propos Parteien: Das
überaus sympathische Dut-
zend deckt das gesamte Par-
teienspektrum ab, von links
bis rechts, zeigt den Radika-
len aber die kalte Schulter.
Das zeigt die „Sonntagsfrage“
im Fragebogen zum Schüler-
Wahl-Abo, den sie ausfüllen.
Zur Demokratie als Regie-
rungsform stehen sie. Aber
das Wahlrecht mit 16, dafür
können sie sich kaum begeis-
tern. 

Kreuzweg
aufbereitet
für Kinder

ANKUM.  Am kommenden
Sonntag lädt die Kolpingfa-
milie Ankum alle Mitglieder
der Pfarreiengemeinschaft
Ankum, Eggermühlen und
Kettenkamp zu einem Kreuz-
weg auf dem Taggenbrock in
Ankum-Aslage ein. Beginn 18
Uhr an der ersten Station.

Am 14. September wird
traditionell das Fest der
Kreuzerhöhung in der Kirche
gefeiert. Es erinnert an die
Wiederauffindung des Kreu-
zes Jesu im Jahr 326 durch
Helena, Mutter des römi-
schen Kaisers Konstantin.
Die Kolpingfamilie nimmt
diesen Erinnerungstag zum
Anlass, um insbesondere
junge Familien mit Kindern
im Vor- und Grundschulalter
einzuladen, gemeinsam den
Kreuzweg auf dem Taggen-
brock zu gehen.

Aktionen für junge Fami-
lien mit Kindern finden zu-
nehmend Resonanz. Nun soll
eine weitere Aktion mit reli-
giösem Hintergrund hinzu-
kommen: In einfacher, auch
Kindern schon verständli-
cher Form soll der Kreuzweg
als eine Gebetsform der
Christen gegangen und gebe-
tet werden. Mit kindgemä-
ßen Liedern und Gebeten
wird eine halbe Stunde der
Kreuzweg „erwandert“.

Die Kolpingfamilie hat da-
für die Bildstöcke gereinigt
und hergerichtet. Zum ge-
meinsamen Gebet des Kreuz-
weges sind nicht nur Mitglie-
der, sondern alle interessier-
ten Beter eingeladen.

Am Samstag
Spielzeugbörse,

Kolpingfest 
rr BERSENBRÜCK. Am kom-
menden Samstag veranstal-
tet die Kolpingfamilie Ber-
senbrück zusammen mit
dem Kindergarten „Zur Freu-
de“ eine Kinderkleider- und
Spielzeugbörse in der Grund-
schule Bersenbrück von 14
bis 17 Uhr. In der Cafeteria
der Grundschule gibt es
selbst gebackenen Kuchen
und Getränke. Ab 20 Uhr fei-
ert die Kolpingfamilie ihr Fa-
milienfest in der Gaststätte
Hilker. Auch discomüde Mit-
glieder der Kolpingjugend
mit ihren Freunden und
Freundinnen sind willkom-
men. Der Eintritt ist frei.
Hans-Werner Kotte hat eine
Tombola mit reizvollen Sach-
preisen zusammengestellt. 

Neuer
Koordinator
an den BBS

Stephan Kaltenstein

ms  BERSENBRÜCK. Seit Kur-
zem verstärkt Stephan Kal-
tenstein das Lehrerteam der
Berufsbildenden Schulen
Bersenbrück. Als Koordina-
tor ist er zuständig für den Be-
reich Sozialpädagogik, Pflege
und Altenpflege. Der 47-Jäh-
rige war zuvor in Bremen und
Wittmund tätig und bringt
vielfältige Berufserfahrung
mit als Lehrer, Dozent für Al-
ten- und Krankenpflege, Sozi-
alpädagoge und Diplompä-
dagoge für Fort- und Weiter-
bildung. Es fasziniert ihn,
jetzt an einer „Proreko-Schu-
le“ zu arbeiten, und er möchte
„mehr Praxis an die Schule
holen“. Angefangen hat er da-
mit unter anderem mit einer
Klasse angehender Erziehe-
rinnen und Erzieher, die er
auch für den Wettbewerb „Ju-
gend schreibt“ der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung ge-
winnen will (siehe auch Arti-
kel oben).

Alles klar, ein Team
Wiedersehen beim Wohnheimfest

Über ihr Wiedersehen beim Fest freuten sich Brigitte Dirks-
meier und Michael Pohl . Foto: Hildegard Südkamp

BERSENBRÜCK. „Alles klar,
wir sind doch ein Team!“ Bes-
ser hätte man nicht beschrei-
ben können, was auf der
Zehnjahresfeier im Wohn-
heim der Heilpädagogischen
Hilfe Bersenbrück Am Boke-
ler Bach vor sich ging.

Jörg Kolker aus dem
Wohnheim Quadenort,
sprach aus, was man überall
erleben konnte. Und be-
sorgte dabei Getränke für die
Grillmannschaft der Angehö-
rigen, half ganz selbst-
verständlich mit. Bewohner,
Gäste und Mitarbeiter hatten
viel Spaß an der Veranstal-
tung, die bei bestem Wetter
in Bersenbrück stattfand.

Kaffee und Kuchen in ge-
mütlicher Runde und
schmissige Akkordeonmusik
sorgten für eine heitere und
gelassene Stimmung.

Im Oktober 1999 ist das
Wohnheim eröffnet worden,
nach sieben Jahren Planung

und nur gut einem Jahr Bau-
zeit. Die Wohngruppe „Kö-
nigsberger Straße“ zog kom-
plett um und wurde aufge-
löst, drei andere Wohngrup-
pen kamen hinzu, sodass das
Haus im Sommer 2000 mit
42 Plätzen vollständig bezo-
gen war.

Ein „städtebaulich anspre-
chendes Objekt“ hieß es sei-
nerzeit: Häuser, die durch
ein offenes Gangsystem mit-
einander verbunden sind.
Der große Innenhof zaubert
Atmosphäre, regt Kommuni-
kation und gemeinsame Ak-
tivitäten an, jede Wohn-
gruppe hat Rückzugsmög-
lichkeiten und Grünflächen.

Es gab manches Wiederse-
hen wie das von Brigitte
Dirksmeier und Michael
Pohl. Dirksmeier war eine
Mitarbeiterin der ersten
Stunde und arbeitet jetzt in
einer Wohnstätte in Bram-
sche.


